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Einführende Literatur zu didaktischen Theorien und Modellen 

Es existieren zahlreiche Einführungen in die Allgemeine Didaktik. Die folgenden drei 
möchte ich empfehlen; eines dieser drei Bücher sollten sie unbedingt parallel zur 
Beschäftigung mit dieser Kurseinheit lesen bzw. durcharbeiten 

• Jank, W./Meyer, H.: Didaktische Modelle. Berlin: Cornelsen 2002 (5. 
Auflage). 

• Peterßen, W. H.: Lehrbuch Allgemeine Didaktik. München: Oldenburg 2001 
(6. Auflage). 

• Kron, F. W.: Grundwissen Didaktik. München: Reinhardt 2000 (x Auflage). 

 

Weiterführende Literatur zur Didaktik 

Die weiterführende Literatur setzt eine gewisse Vertrautheit mit den Grundlagen der 
Didaktik voraus; sie sollte zur Vertiefung des Themas herangezogen werden. 

• Diederich, J.: Didaktisches Denken. München: Juventa 1988 

• Heursen, G.: Ungewöhnliche Didaktiken. Hamburg: Bergmann & Helbig 
1989 

• Gruschka, A.: Didaktik. Das Kreuz mit der Vermittlung. Elf Einsprüche gegen 
den didaktischen Betrieb. Wetzlar: Büchse der Pandora 2002. 

• Schirlbauer, A.: Junge Bitternis. Eine Kritik der Didaktik. Wien 1992. 

 

Als modernen Klassiker zum Thema empfehle ich dringend: 

• Blankertz, H.: Theorien und Modelle der Didaktik. München 1969 
(14. Auflage 2000). 
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Einleitung: Übersicht und Ziel 

Didaktik beschäftigt sich mit allen Fragen des Lehrens und Lernens in einem 
umfassenden Sinne. Damit wird der Gegenstandsbereich dieses erziehungs-
wissenschaftlichen Arbeitsfeldes sehr weit definiert: Die Allgemeine Didaktik 
thematisiert Lehren und Lernen auf einer grundsätzlichen Ebene in allen seinen 
Voraussetzungen, Prozessen und Ergebnissen, wobei dieses Lehren und Lernen 
innerhalb oder außerhalb von Institutionen stattfinden kann. Sofern Lehren und 
Lernen in Institutionen stattfindet, werden didaktische Fragen sowohl in der 
vorschulischen Bildung und Erziehung, im Kontext der allgemeinbildenden und der 
berufsbildenden Schulen – z. T. gesondert nach Fächern oder Lernbereichen, auf der 
Ebene der Hochschulen (Universitäten, Fachhochschulen), in den Bereichen der 
außerschulischen Jugendbildung, der Erwachsenen- und Weiterbildung sowie 
schließlich – der Altenbildung – relevant. Sofern Fragen des Lehrens und Lernen in 
einem dieser speziellen Bereiche anstehen, spricht man von Besonderen Didaktiken 
(z. B. Didaktik der Vorschule, Fachdidaktik des Mathematikunterrichts, Hochschul-
didaktik etc.). 

Lehren und Lernen finden natürlich auch außerhalb pädagogischer Einrichtungen 
z. B. in Tanzschulen, Fahrschulen etc. statt. Überall wird gelehrt und gelernt, überall 
werden in unterschiedliche Weise Lernprozesse organisiert, geplant, ausgewertet, 
neu angesetzt etc. Selbst dort, wo man eigenständig und selbsttätig ohne Anleitung 
eines Lehrers und ohne die Rahmung durch Lehrpläne, Prüfungen etc. lernt, kann 
die Didaktik auch noch zum Zuge kommen – als Autodidaktik (Didaktik des 
Selbstlernens). Und selbstverständlich unterliegt die Erstellung von Studienmaterial 
ebenfalls bestimmten Geboten der Didaktik… 

Gleich zu Beginn sei warnend darauf hingewiesen: Eine Sache didaktisch 
aufzubereiten, sich didaktisch zu verhalten hat einen durchaus ambivalenten Ruf! In 
pädagogischen Zusammenhängen wird es durchaus noch begrüßt – wenn es denn 
kompetent gemacht wird. Unterricht muss didaktisch sein. In außerpädagogischen 
Zusammenhängen das Ziel massiver Didaktisierungsbemühungen Anderer zu sein 
wird schon deutlich weniger geschätzt. Da möchte man motiviert und fasziniert 
werden – aber nicht didaktisch an die Hand genommen. Damit soll angedeutet 
werden: Didaktisches Handeln hat immer den Beigeschmack des Künstlichen, des 
Anleitenden, der Gängelung oder gar Nötigung. Es ist ein Handeln, das sehr schnell 
als überdosiert wahrgenommen wird. Überall Chancen für Didaktisierung zu sehen 
ist eine berufsbedingte Überreaktion von Schulpädagogen und (manchen) Lehrern. 
Eine solche Didaktisierung dann auch noch in Überdosis anzubringen muss man 
wohl schon als eine Art Berufskrankheit allzu ambitionierter Pädagogen bezeichnen. 
Insofern ist es immer richtig, sich immer auch der sachlichen und moralischen 
Grenzen der Didaktik bzw. der Didaktisierbarkeit von Lern- und Erfahrungsprozessen 
bewusst zu sein.  

Bedeutet die in der modernen Gesellschaft zunehmende Tendenz zum lebenslangen 
formellen und informellen Lernen auch für die Didaktik ein „Lebenslänglich“? Wird 
mit der Zumutung ständigen Weiterlernens der Zwang zur Didaktisierung des 
Lernens und am Ende des ganzen Lebens universell? Dem ist nicht so, denn die 
Planung, Unterstützung, organisatorische und personelle Absicherung von Lehren 
und Unterrichten als Bedingung für das individuelle Lernen nimmt im Lebenslauf 
eher ab; die zentrale Lebensphase organisierten, formellen Lernens ist – in 
Deutschland - immer noch die Pflichtschulzeit zwischen dem 6. und 16. Lebensjahr 
als Vollzeitschulpflicht und zwischen dem 16. und 18. Lebensjahr als 
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Teilzeitschulpflicht. Hierdurch bedingt hat die Didaktik traditionell und bis heute eine 
sehr stark schulbezogene Ausrichtung.  

Der Studienbrief ist in folgender Weise strukturiert: 

• Bevor auf didaktische Theorien und Modelle, die ja immer eine bestimmte 
wissenschaftliche Perspektiven auf ihren Gegenstand richten, eingegangen 
wird, geht es im ersten Kapitel um diesen Gegenstand selbst: um den 
Unterricht. Noch diesseits aller Theoretisierung sollen einführend einige 
Grunddimensionen von Unterricht erläutert werden. 

• Im zweiten Kapitel werden traditionelle und neuere Modelle der 
Allgemeinen Didaktik vorgestellt und erläutert. Hierbei konzentriere ich 
mich auf die jeweiligen Grundlagen. Auf diese Weise soll die 
Variationsbreite des didaktischen Denkens verdeutlicht werden. 

• Das dritte Kapitel wendet sich einem in didaktischen Zusammenhängen oft 
vernachlässigten Thema zu: der Frage der Unterrichtsmethoden. Für die 
Realisierung erfolgreichen Lehrens und Lernens sind die Methodenauswahl 
und Methodenpraxis häufig entscheidender als die weit gespannten, und 
manchmal sehr grundsätzlichen Erörterungen auf der Ebene der 
allgemeindidaktischen Modelle. 

• Im vierten Kapitel schließlich wird skizziert, wie man sich – vor allem 
angesichts der Weiterentwicklung der empirischen Unterrichtsforschung - 
die Zukunft der Allgemeinen Didaktik vorstellen könnte. 

Diese Kurseinheit „Didaktische Theorien und Modelle“ steht in enger Verbindung 
zur Kurseinheit „Grundlagen des Lehrens und Lernens“. Beide Kurseinheiten 
ergänzen sich wechselseitig.  

Und schließlich ein letzter Hinweis: Die erfolgreiche Durcharbeitung dieser beiden 
Kurseinheiten - oder auch aller schulpädagogischen, unterrichtspsychologischen etc. 
Kurseinheiten überhaupt - vermittelt nicht die praktische Fähigkeit zum 
Unterrichten. Diese Fähigkeit kann immer nur in konkreten Klassenzimmern erlernt 
werden – und nicht durch das Studium von Textmaterial. Sofern es den beiden 
Kurseinheiten aber gelingt, in didaktisches Denken einzuführen und dabei das 
Nachdenken über Lehren und Lernen, über seine Voraussetzungen, Formen und 
Folgen anzuregen und weiter zu entwickeln, haben sie ihren Zweck erfüllt. 




